
3573 Rosenburg A11 einen Haushalt Amtliche Mitteilung Postgebühr bar bezahlt 

I 

r Bürger und nde 

I II/ . '\. \ \. 
. / MeiSchutzeng~.\ \. 

Wia i auf trWöid kemma !:Jin, hobi an Schutzengel krlagt, 
· <f~~öurlbe~~hfitztumlim.mer mirfilagt. .• \ 

"BI~ibb~i~h~b i !lls IG.m;I f:>eini SchlafeU:gehll het~, ··•.· · 
-~s~i:z die dö(;!l her an meiBett'', . 

druruti mi nets;;ffucbf, wenn ma d'Mufrer s 'Üachtwegninuut, 
. · ·."ilnd de große f1nsternis kinu!lt." · 

später iS ma~ft viirkemma iin Leb~ n, 
~.hilSt ma mit'n Flügel oane geb 'n .. 

Aber ITuJ:ds~ !linanchma! auf Urlaub grod gvvest, 
und ihobgmocbt,wosi wolf 11 hob, des.woarnetalh;reiJ das Best'. 

· Odet Du bist aSpitzbua, Du.treibst mit mir Dei: Gspie!, 
· undiderfmochawosh.iill · · 

I gar, Du stehst nebrr mir und loc:bst, 
wenn i an rechten Bledsinn moch. 

Wann i von dera ·we!t geh , .. 
drnl:m vor unserm H(lrrgolt steh, 

Sdmti:eogel - do schiab i alles.auf di -
hfütst halt heSSef aufpaßt ~nF rn,iJ 
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Mitteilung des A Y'H für Februar 2006; 

Bio Restmüll ., . :.. Papier gelbe/r Tonne/Sack 

01.02. 03.02. u. Aschet. 

Problemstoffsammelzentrum Mold jeden 1. Mittwoch im Monat 
von 17.00-19.00 Uhr 

am Bauhof in Rosenburg 

Es können Problemstoffe, Textilien, 
Schuhe u. Speisefett abgegeben werden. 
Montag - Freitag von 8 - I 2 Uhr 
Kartonagen, Textilien, Speisefett 

Parteienverkehr und Sprechtage der Gemeinde Rosenburg-Mold 

Pa1·tcienvcrkehr 

Montag bis Donnerstag 
8.00 - 12.00 Uhr 

und jeden Mittwoch 
18.00 - 19.30 Uhr 

IM:.ml.!~gcliJr_fügi;n.ti!n1_c!'..Y.~r!J;g,1;.r 
(icmcindc Rosenburg - Mold 
357'.l Rosenburg 2~. 02'182/2C) l 7 
F<ix·Nr. 02')iC/291714 
! lorm:pagc: ~.,vw_,mscnburg:tni1!~L:11 

Wir ersuchen um Anmeldung beim jeweiligen Referenten oder im Gemeindeamt, 
da es aufgrund von Verhinderungen zum Entfall von Sprechstunden kommen kann. 

Bgm. Wolfgang Schmögcr Montag 

Mittwoch 

09.00 - 10.00 Uhr 

18.30- 19.30 Uhr 

Vbgm. Dr. Bernhard Kiihncl Montag 08.00- 09.00 Uhr 

und jcde1~ 1. Mittwoch' im Monat 18.30 - 19.30 Uhr 

Gemeindevorstand jeden 1. Mittwoch im Monat 18.JO - 19.30 Uhr 

1~.~.<J;!l:;.!i.!!nc!lc_l_l_cilrfütt.YOn:. 
lliirgcrmcisler Wolfgang Schmiigcr 
Jürgen Bauer, l~va Pcllcr, 
Bürger Uföcrcr (;cmcimle 

fügt!1~r:victr;iWwng 
Das lnformationshlau aschcinl mil1(J. 
! 1 x jährlich und wird alkn 1 !aushallcn 
der (;cmcindc kostenlos wgcs1.:lll 

e-mail: W~\'.\Y. .g\:!l)fi 1idc(!!:rosi;11h9rg~mohl.:1.1. (irumllcgcn<lc Richtung; 

l'.ür:_cli:.n 1 nl.l:!ll vcrant.wo_rilicl! 
Bürge1 llh:i:m;r \Vo)fg;111g St·lnrnlg~r 

l<ccl:rktion, Layout 11~1d)jatz 
liv;i Peiler 

•• 

lnfo1111alions· u. Vcrlautharungssd1rift 
rür die (iemeindc Rosenhurg · M11ld 

IHR ENTSORGUNGSPARTNER FUR: 
e GEF.Ä.HRUCHE ABFÄLLE . -:~d 

san 
o LEUCHTSTOFFLAMPEN ~.._( -----o:: : 

• 
• BAUSTELLENABFÄLLE ·.._~~~:~A"' 
• SPEISEABFÄLLE -.~t;:;Q 
• KARTONAGEN ~~q 

. . . . ... ~ 

Saubermacher Dienstleistungs AG 
Altweidlingerstraße, Parzelle 244 

A-3500 Krems 

\'\ot\\nc: OS9800 

e-Mai!· l<rc:rns·@sm1bermact1e- co.<1t 
li1t~net _ N'N'W ::;:1ube~m<1cr.o~.at .. 

. - .. 

Raiffeisenbank 
Q) 

Region Waldviertel~.,--

,l 



Dorf räch M 

Einladun 
zun1 Dorfgespräch Mold 

Termin: Freitag, 17. Februar 2006, 18.00 Uhr 

Ort: Gemeinschaftshaus Mold 

Themen: • Information Ubcer Aktuell.es in der Gemeinde 

• Einspeisung der Mo!der Bnmnen in die Gemeindewasserleih.mg 

• Simierung Kanals, der Kläranlage und der \Va~serleihmg 

• Riiekbceu der ehemaligen R4, Erdverkabelung der Freileitungen, 
Ansehlnss an Erdgasnetz der EVN 

• Disk11ssion, Wiin:~ellte & Anregnngea der Bevölkerung 

Die Bewohner von Mold sind zur Teilnahme herzlichst eingeladen, 

Bgm. Wolfgang Schmögex Vbgm. Dr. Bernhard Kühnel 

******* 

Wir bedauern das die Gemeindezeitung in Mold, Mörtersdorf tL Zaingrub nicht mehr vor 
Weihnachten zugestellt >vurde. Die Aufgabe bei der Post erfoigte noch am Montag vor 
Weihnachtefü Da es oifonsichfüch von Rosenburg nach Mold über Wien doch ein etwas 
längerer Weg sein dürfte und die Post im Weihnachtstrubel steckte, dürfte es zu der 
Verspätung gekommen sein. 

Das Resta.urant m{t Q'em hesooderen Ambtente1 

direkt neben dem Renafssanceschfoss Rosenburg, 

Gastg;:uWn rnit aitem Kastanienh~umbestand 
GemüUlehe Stuben , Festsaal 
Mu1antikzimmer 
Rurnafltik C;ondleUght- Dinner bei offenem Kamin 

J:ILC)SSG1\S~flI() 

l51l Rosenburg 2 
Te!. 02932130517 Fax !Jw 4 
W'N'#.schtossga:sthof~roscnbofg.at 
schtossgastho~1't'!s'*nhtJtg@\..,VOet.at 
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Geburtstage im Februar 2006 
i .. . :· ~- '. 

--r:ilii --" ·-- .. 
zum 50. Geburtstag 

zum 55. Geburtstag 
zum 60. Geburtstag 
zum 65. Geburtstag 

zum 70. Geburtstag 
zum 75. Geburtstag 
zum 80. Geburtstag 
zum 85. Geburtstag 

Geburten: 

Goldene Hochzeit: 

wir gratulieren: 
22.02. Dr. Gerhard Kögler 
26.02. Rosa Wink.ler 
07.02. Hermine Kosicek 
06.02. Helmut Holzinger 
20.02. Anton Emberger 
27.02. Anna Csatary 
14.02. Anna Ammerer 
21.02. Leopold Schneider 
15.02. Maria Kopecky 

I 1 „ :-· 
, J 
1 ~ 

Rosenburg 138 
Mold 16 
Rosenburg 95 
Rosenburg l 09 
Mörtersdorf 14 
Mold 68 
Rosenburg 15 
Rosenburg 18 
Mold 65 

15.12. Jan u. Nina Schmid;;.::··~. \,f(Zfft'· Mörtersdorf 59 
05.01 . Tim Benninger .i::.1~---/<. Mold 97 

04.02. Margarete u. Johann Zimmel Mold 87 

Wochenenddienst der A.'rzte im Februar 2006 

Der Wochenenddienst der Ärzte gilt von Freitag 20 Uhr bis Montag 7 Uhr, 
Den diensthabenden Arzt erreichen Sie an Wochenenden über . • • 1 '! . 

o ···. ÄRZTENOTRUFNUMMER 
Freiwillige Feuerwehr 
Polizei 
Rettung 02982/2244 
Vergiftungs - INFO 

141 (ohne Vorwahl) 
Notruf 122 
Notruf 133 
Notruf 144 
0114064343 

Apotheken - Horn gerade Woche: Landschaftsapotheke 
ungerade Woche: Stephans-Apotheke 

02982 2255 
02982 433 . 
02985 2317 
02915 2251 

Bereitschaftsdienste (rund um die Uhr) Gars - Apotheke z.Hl.Gertrud 
Drosendorf - Apotheke zum Erlöser 

04. ll. 05.02 

11.u. 12.02. 

18. u. 19.02. 

25. u. 26.02. 

Zahnärzte: 
04. u. 05.02. 
l l. u. 12.02. 
l 8. u. l 9.02. 
25. u. 26.02. 

Dr. Daimer Elisabeth . 
Dr. Anita Greilinger 
Dr. Vonstadl Susanne 
MR Dr. Paul Steinwender 
Dr. Schleritzko Erna 
Dr. Harald Dollensky 
MR Dr. Eckhard Friedrich 
MR Dr. Steinwender Paul 

Dr. Klima Wolfgang 
Dr. Klima Wolfgang 
Dr. Zehetbauer Maria 
Dr. Wegscheider Hermann 

Baugründe 

Mold 
Gars/K 
Horn 
St. Leonhard 
Horn 
Gars 
Horn 
St. Leonhard 

Raabs/Th 
Raabs/Th 
Weitersfeld 
Gr. Siegharts 

02982 30308 
02985 2308 
02982 2345 
02987 2305 
02982 3230 
02985 2340 
02982 2845 
02987 2305 

02846 7174 
02846 7174 
02948 8760 
02847/2397 

www.sparl<asse.at/hom 

in Horn, Mödring und Burgerwiesen 
zu verkaufen! Kein Bauzwang. • SPARKASSE Ei Nähern Auskünfte unter: 
Tel. 050100 1 26000 
VDir. Wielach. R. Scheid! 

Horn-Ravelsbach-Kirchberg 
In jeder Be:tlehung zählen die Menschen. 



Der Gemeinderat der Gemeinde Rosenburg-Mold hat in der Sitzung am 12. Dezember 2005 in 
Würdigung der Verdienste um die Gemeinde Rosenburg-Mold folgende Ehrungen verliehen: 

Herr Anton Knappich, Mold 35 Goldene Ehrennadel 
für 24jährige Tätigkeit als Kommandant der FF Mold 

Herr Peter Haumer, Mold 112 Goldene Ehrennadel 
für 25jährige Tätigkeit als Leiter des Verwaltungsdienstes der FF Mold 

Herr Rupert Amon, Mold 102 Silberne Ehrennadel 
für 20jährige Tätigkeit als Stellvertreter des Leiters des Verwaltungsdienstes der FF Mold 

Herr Friedrich Gradner, Zaingrub 21 Goldene Ehrennadel 
für 25jährige Tätigkeit als Kommandant der FF Zaingrub 

Die feierliche Überreichung nahm Herr Bürgermeister Wolfgang Schmöger anlässlich der 
Neuwahlen der Kommandos der Freiwilligen Feuerwehren zum Jahreswechsel vor. 

Jlerzliclie Gratulation! 

Die kürzlich durchgeführten Neuwahlen der Kommandos der Freiwilligen Feuerwehren brachte 
folgendes Ergebnis: 

Feuerwehr Kommandant i Kommandant - l Leiter des 
j Stellvertreter j Verwaltungsdienstes 

Rosenburg Johannes Prock l Josef Fiedler ; Thomas Reiterer 
---------····-----·-------·--- ------------------------------~------------------------------~-----------------·---·-------

_l_\':I:~~~------------_ -_ ---____ . -~ :'.1!:~ ~~<:~~ _________ . ____ l !'.'.~: E~~~ _ ??_~ __________ -~ !?_~:-~~~ _ ~.~~hJ~~ _____ . 
Mörtersdorf Oswald Schmid j Leopold Basteiner ! Edwin Schmid 
-------------------·---------- ------------------------------~------------------------------·------------------------------
Zaingrub Friedrich Gradner j Bernhard Winklmüller j Rudolf Lager 

Die Gemeinde Rosenburg-Mold gratuliert den gewählten Vertretern und dankt allen Mitgliedern 
der Freiwilligen Feuerwehren für ihren selbstlosen Einsatz für das Gemeinwohl. 

Warme 
Tel 

Shell-Großtankstelle 
Ing. Gerhard Knell 

Neu: M.oderriste· 
Bürsten;.va~chmaschine 

Ktlche 9·24Uhr- Montayfh11!ctag 
0298218290 Fax 82906 

3580 Mo 

Großer Einkaufsshop 
Shell Motoröle 

Tel. 0298218291· 
B d 2 
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Das monatliche Damen-Kegeln findet an folgenden Terminen auf der 

· · Sportkegelbahn in Mold jeweils ab 20.00 Uhr statt. 

14.02.06 
14.03.06 
11.04.06 

„FRIEDENSLICHT" 
******* 

09.05.06 
13.06.06 

Am 24.12.2005 nahmen viele Bürger der Gemeinde die Möglichkeit wahr, ·sich das 
Friedenslicht im Feuerwehrhaus Mold abzuholen. 

Die gespendete Summe von € 191,-- wurde ans „Licht ins Dt~nk.el" weitergeleiteL 

Die Freiwillige Feuerwehr Mold bedankt sich im Namen von „Licht ins Dunkel" für diese 
Spende. 

******** 
„STERNSINGERAKTION" 

Im Namen der Sternsinger - Bernadette, Kathrin u. Julia- möchte ich mich wieder bei den 
Familien in Rosenburg bedanken. Es wurden € 557,46 gespendet. Es würde uns auch 
freuen, wenn die Familien die wir nicht angetroffen haben, vom hinterlegten Erlagschein 
gebrauch machen. Herzlichen Dank für die gute Bewirtung. 

Helene Kranzl 
******** 

Ihre Abfälle sind nicht ordentliche getrennt! 

Die Mülltrennung wird von manchen Bewohnern zum Teil sehr schlampig, bis gar nicht 
durchgeführt. 
Beispiel: Bauschutt darf nicht in der Biotonne entsorgt werden! 

Verpackungsmaterial gehört nicht in die Restmülltonne, 
sondern in die gelbe Tonne/Sack. Pet-Flaschen Luft rausdrücken und 
zuschrauben. Getränkepackungen über die Öko-Box entsorgen. 
Tierfutterdosen sollen gereinigt in den Dosencontainer geworfen werden. 

Beachten Sie, dass die Restmülltonnen für die Entsorgung in der angegebenen Pfeilrichtung 
bereitgestellt werden. . , 
Bitte beachten Sie die Vorschriften der ABFALL TRENNUNG (Trenn-ABC' s erhalten Sie 
beim Abfallwirtschaftsverband) 

Baugründe 
in Horn, Mödring und Burgerwiesen 
zu verkaufenf Kein Bauzwang. 

Nähere Auskünfte unter: 
Tel. 0501001 26000 
VOir. Wiefach, R. Scheid! 

UGR Toifl Friederike 

www.sparl<asse.at/hom 

• SPARKASSE 5i 
Horn-Ravelsbach-Kirchberg 
In jed~r Beziehung :tählen die Menschen. 

... ; 



Bildungs- und Heimatwerk Rosenburg-Mold 

Liebe Gemeindebürger/innen! 
Das BHW Rosenburg -Mold veranstaltet wieder verschiedene Vorträge und Kurse, die Sie 
auch im neuen Bildungskalender, der Mitte Februar erscheint, finden. 
Wir freuen uns, Sie bei vielen Veranstaltungen begrüßen zu können. 

Eltern - Kind - Turnen 
Für 2 - 5 Jährige 

Bildungswerkleiterin Margit Pichler 

Spiele, Spaß und Freude ru1 der Bewegung mit gleicha1ttigen Kindem und deren Eltern. 
Termine: ab Montag, 13. Februar 2006, 8 Nachmittage, 16:00 bis 17:00 Uhr 
Ort: Gemeinschaftshaus Mold 
Leitung: Karin Bock, Kindergartenpädagogin 
Mitzubringen; Bequeme Kleidung, Socken oder Turnschuhe 
Kostenbeitrag: 24,---€ für das 1. Kind und 18,-- €für das 2. Kind pro Familie 

Mindestens 8 teilnehmende Kinder 
Anmeldung bis 8. Februar: Ing. Margit Pichler, Tel. 02982/83832 

... • 

·~. \ : . . . ; :.-; '', :· '. :' . : . . ·. 

Kinder, Fernsehen und Co r .. :-;_'. _ , ... ::: 
·' . ~ ·;'~ -~ ·>· - ~. ·~ ~-~·. ·:= 

Spezialmodul der Elte1;nschule :--> - __ 
Über den richtigen Umgang mit Medien in der Familie 
Wir wollen anhand von aktuellen Beispielen diskutieren und Beurteilungs- und 
Auswahlkriterien gemeinsam erarbeiten. Die Teilnehmer erhalten schriftliche Unterlagen zum 
Weiterlesen und als zusätzliche Anregung für die Gestaltung des Alltags mit Medien. 
Termin: Donnerstag, 23. Februar 2006, 19:00 Uhr 
Ort: Volksschule Rosenburg 
Referentin: Mag. Elisabeth Janca 
Teilnehmerbeitrag: 3,-- €/Person 
Anmeldung: Ing. Margit Pichler~ -02982/83832 oder Volksschule Rosenburg, Tel. 
02982/3216 
Gefördert durch das familienreferat.d.er NÖ Landesregierung. 

Gute, gesunde AUtagskost für jeden Tag 
. ' . . . ~ .. 

Kochkurs 
Grundsätze der Ernährungslehre, Rezeptbesprechung, 
Zubereitung von Vorspeise, Suppe, Hauptspeisen mit Beilagen und Salaten, Dessert. 
Gemeinsames Mahl -··-· -
Termin: Samstag, 4. März 2006, 8:30 Uhr 
Ort: Bildungszentrum Mold, Kursküche 
Kursleitung: Ing. Margit Pichler 
Kursbeitrag: 20,-- € pro Person incl. Lebensmittel und Kursunterlagen 
Dauer: ca 4,5 Stunden 
Mindestteilnehmer1.ahl: 12 Personen 
Anmeldung/Information: Ing. Margit Pichler, Tel. 02982/83 832 
Anmeldeschluss: 25. Februar 2006 
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Fassadensonderaktion der NÖ Dorferneuerung ·:i 
Möglichkeit der Förderung für Wohnhäuser im Zuge der 

Sonderaktion „Dorferneuerung" nach dem NÖ Wohnungsförderungsgesetz 

WANN? Vorgesehen Arbeiten müssen mit dem Leitbild der Dorferneuerung oder 
Stadterneuerung übereinstimmen. 

WER? Natürliche Personen, die österreichische Staatsbürger sind; Juristiische 
Personen, insbesondere Gemeinden, Baurechtsinhaber. 
Nur Dorferneuerungs- und Stadterneuerungsorte! 

WAS? Außenarbeiten (z.B. Fassade, Vollwärmeschutz, Dach, Fenster, Spengler, 
Kaminkopf, Sockel, Steinmetz etc.), Fertigstellung von nicht geförderten 
Wohnhäusern im Rohbau, Neubauten im Sinne von Baulückenverbauung 

WIE? Im Rahmen dieser Sonderaktion können Darlehen bis zu€ 21.900,- pro 
Wohnhaus mit einer Laufzeit von 27,5 Jahren gewährt werden. Diese 
Darlehen sind mit 1 % verzinst und hypothekarisch sicherzustellen 

TILGUNG? Die Annuitäten dieses Darlehen betragen in den ersten 5 Jahren des „ · · 

Tilgungszeitraumes 2% des Darlehensbetrages. Sie erhöhen sich ab dem 
6. Tilgungsjahres jeweils in fünf Jahresintervallen um 1 % . 

AUSZAHLUNG? Das Darlehen wird höchsten in 3 Teilbeträgen entsprechend dem 
Baufortschritt ausbezahlt. Die Ausbezahlung erfolgt aufgrund von vorgelegten, 
saldierten Rechnungen. Der letzte Teilbetrag wird erst nach Bestätigung der 
Fer::gstellung durch den Dorferneuerungs-betreuer ausbezahlt. 

ENDABRECHNUNG? Nach Abschluss der Arbeiten erfolgt die Endabrechnung und die .. 
Fertigstellu:igsmeldung durch den Betreuer nach Überprüfung der Arbeiten. 
Die endg~ltige Förderung wird dann festgelegt und der Restbetrag ausbezahlt. 

ANSUCHEN? Stichtage für das Ansuchen sind jeweils der 30.6. und 31.12. eines Jahres, 
wobei die Sonderaktion bis 31.12.2008 befristet ist. 

Formulare erhalten Sie bei 

NÖ Dorf- und Stadterneuerung 
Schloss Ottenschlag 
3631 Ottenschlag .. 
Tel: 02872/20078, Fax-DW 5 
waldviertet@dorf-stadterneueru ng. at 

und bei der Gemeinde-Betreuerin 
Maria-Theresja Schindl,er 
Tel: 0676/88591235 

Fiotel - Restaurant 
Landgasthof 

MANN 
3573 Rosenburg Tel: 0:2982/2915 
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Beginn: 4„00 Uhr 
Eintritt: frei 

Für Musik bestens gesorgt! 

ld 
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Kinderb mit 1"KATRIN~~ 
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Pensionsversicherungsanstalt der Arbeiter u. Angestellten 
Ort: Bezirksstelle d. NÖ. Gebietskrankenkasse ;; ·· .. 

S. Weykerstorffer-Gasse 3 ~ ~ - :i ..., 
Termin: Jeden Dienstag 

.„ 

Zeit: 8.00 ..; 14.00 Uhr 

Sozialversicherungsanstalt d. gewerblichen Wirtschaft 
Ort: Wirtschaftskammer · ~ - . 

3580 Horn, Kirchenplatz 1 · ' · / .- . 
Termin: 01. Februar 2006 . 

r.-. ·. 
);e 

, Zeit: 7.30-12 .00 Uhr u. 13.00-15.30 
) .. ... . 

Sozialversicherungsanstalt der Bauern 
Ort: Bezirksbauernkammer : 

· 3580 Mold 72 
Termin: · 01 ., 15. u. 22. Febr. 2006 

Zeit: 8.00 -12.00 Uhr u. 13.00 - 15.00 Uhr 

„.,·, 
•' 

', ' 

' 

h
\: 

.:;t\ • 
-~ .. 
..... .. . 

Kriegsopfer· und Behindertenverband · · 
Ort · : Kammer f. Arbeiter u. Angestellte 

'; 3580 Horn, Spitalgasse 25 
Termin=.:· '.·:; 14. u. 28. Februar 2006 
Zeit. 13.00 - 14.30 Uhr . 

Verhandlungen der Gewerbeabteilung 
Ort: :'.) Bezirkshauptmannschaft Horn 

·· Termin:· 15. u. 22 Februar 2006 · 
Zeit: 8.30 -15 .30 Uhr 

Bereich Umwelt u. Wirtschaft 
Ort: Bezirkshauptmannschaft Horn 

. /-=: .i Termin : .; 02. u. 16. Februar 2006 
• - "'l ' · Zeit: ~ • . a.30:..15.30 Uhr '• 

Erste Anwaltliche Auskunft 
Mag. Johannes Polt Ort -:~ 

~ 
• )o~: :: Termin·: ::;. 

Horn, Florianigasse 5, Tel. 2340-9DW 
31 . Janner2006 

Ort Dr Heinrich Nagl 
Horn, Pfarrgasse 5, Tel. 2278 

Termin: 21. Febr. 05 
"'·t ;~·,:· Zeit 17.00-18.00 Uhr 

~::- '· ·· Konsumentenberatung 

e Ort: AKNÖ-Bezirksstelle Horn, Spitalgasse 25 
Termin: 06. u. 20. Februar 2006 
Zeit : 09.00 - 12.00 Uhr 

Beratungszentrum RAT & HILFE \·· 
3580 Horn, Wienf!rstras~e 5 

Partner-, Familien· 
! ·~ (~· ~~~ Lebensberatung .\~„ ~ 
„ . ""*· {::- .._'li 

' 0 ·~ 

Jugendberatung <§' 1§.f 
~ ~· 0 . r:J; otf . . „ „. ••• .• . • • • . ~·:„ „„ .. „„ .•. -.„- ·-- .. 

Psychotherapie -~~ ~~ ·1 Anmeldung: 029a2 1 n Jo 

(;:. & Mont•~ 10 . ll Uhr 

S • • 1.,0 ~ Ulao>t.19 11 • " llhr uperv1s1on _{<> „~' llann•1>to91T · l8Ubr 

0' 
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.htqt•ndbera tun!J 
.\111 ~·oc~ t 1 · 1 ~ Uhf 

. .:• 

Cu Cu c: c c: 

~ ~ 
~ 
0 ·c. c. Q.. 

0 0 UI ....; c c 
"' <n :> ..) 

~ Ci 0 Q) - <f) 

:;:: (dy 1/) 
(!) 
N , OI 

..., ·() 

~ <..: t (l ö 
~ ...,~ 

'ui ...... <O 

'§ "" 0 

"' (J) . 

'<ü •·· c: '"r ltl 0 ; 
..: c (J ;~ .~! (}) 

II) 1 „ r: 
(]) iü 
ui 11> c: <.: ;,i ... ,;, 

' „ 

~; „!'-: 



Di 31. Jan: 7.30 Johannes Don Bosco 
19.00 Ortsmesse Mold (noch frei) 

Mi 1 Feb: Marian. Wallfahrtsgottesdienst 
15.00: Rosenkrz, Beichtgelegenheit, 

15.30:HI.Messe: Predigt zur Wallfahrtsgeschichte 
(350.Jahre „Maria bey den drey Eychen") 

Do~2.Feb: Darstellung des Herim, Mariai Licht- ·. 
mess,-K erzen s e g~ urn g: 18.30: Liehterpi;o-·· 
zessi@n mit Kindem; ( „Maria ging geschwind .. "), 
Spen.dup.g des Blasiussegen naeh· der: hl. Messe: · 

Fr. 3.Feb: B l a s i u s f es t, Herz Jesu-Freitag 
19.00:Beichtgeleght. 19.30 Ab e n d messe, 

Blasiussegen; anschl. eucharist. A n b e t u n g . 
f38. Sterbetag d. vorbildlichen Pfarrers Michael 

( Brenner aus Roggendorf bei Eggenburg. + 1868 
Namenstag: des neuen Abtes von Altenburg, 
KR Prl. Mag. C h r i s t i a n Haidinger OSB 

Sa. 4 Feb:7.30 Herz Marienmesse am Samstag 
17.00 Abfahrt zur Wallfahrt nach Hiuboke 

Masö.vky: 81.Geburtstag Dech.Ludvik Ti c h y. 

So 5. FEB: 5.So im Jahreskreis; m. Agatha 
IDI. Messen: 8;-;10; Beichtgel: 7.45-9.00; abl lh 
14.00: Marienandacht, Se en. 16.30: Rosenkrz. 

SEMES TE R FE R 1 E N 4.-12. Febr. 06. 
Mo 6, Feb 7.30 Gedenken Paul Miki u.Gefäh.rten 
Di 7. Feb: 7.30 Hl. Messe; kein Mold 
Mi 8. Feb: Maria n. Wallfahrtsgottesdienst 
15.00 Rosenkrz., Beichtgelght. 15.30 Hl. Messe 

( Predigt am Fest der ID .. J o s e f i n e Bakhita. 
19.30: Gebetskreis Legion Mariens, im Pfarrhof 

Do 9.Feb. 7 .30 Sel. Anna Kath. Emmerick, + 1824 
keine Ortsmesse 

Fr 10.Feb: Ged. der Hl.Scholastika, Schwester 
des HI.Benedikt; k e in e Frühmesse 
19.00 Beichtgeleght, 19.30 Abendmesse 
anschließend: eucharistische ~betung. 

Sa 11.Feb: keine Frühmesse; 10.30:gold. Hochz. 

Sa li.. -Eeb; Ul!:.F voll Louird~~: ,~i4. Welttag 
des k ·li' a n ki e n'~; 14'.00: l<Fankenmesse· "flirr . 

. . ' 
Kr~efisalbung vorherige Aluneldung. notwendg 
· Feier in g e -h e i z t e r Wer~agskapelle! 

So. 12. Feb: 6. So Jkr.B. Äussere Feier der 
Hll.C y r i 11 u. Met h o d in ostkirchlicher Lit-

urgie dch. das griech.-katholische Seminar von 
Gaming.(Dauer 1 Yi Stunden!!) Predigt in 
deutsclzer Sprache: Dekan Jan P e n a s, Velke 
Mesifici (Groß Meseritsch) in Mähren um 10.00 

Mo 13.Feb: 2. Sterbetag Sr. Luzia von Fatima; 
15,30 Mondtswallfahrt Maria Roggendorf 

· · Di. 14. Feb 7.30 Cyrill u. Method, Konpatrone E. 
15.00 Ortsmesse in Mold 

Ende d Auftatzwettbewerbes über Fatimakinder ~ 
Mi 15. Feb: Marian. Wallfahrtsgottesd.; 15.00: 
Rskz, Beichtgeleg.;15.30: ID. Messe Patrone EU. 

19.30: Gebetskreis Legion Mariens. 
Do.16. Feb: 7.30:Frühmesse; 18.30 Ortsmesse 

im Gemeinschaftshaus Mörtersdorf. 
Fr. 17. Feb: 21. Sterbetag EDech KR. P.Berthold 
Koppensteiner OSB; 19.00 Beichtgeleght. 
19.30 HI. Messe, anschl.eucharistische Anbetung. 
19. 00 Requien für Altabt Ambros, Stifts. k Altenbg. 
Sa. 18. Feb: 7.30 HI. Messe ,Maria am Samstag' 

So. 19. Feb. 7. So. B ; m. Messe 8.00 - 10.00 
Beichtgelght: 7.45- 9.00 u. ab 11.00 

In Maria Dreieichen Rosenkranz um 14. 00 

wegen der K i n d e r w a l l f a h r t zu ULF 
von Fatima im Heiligtum Dr o s s. Abfahrt:l3.30 
bei Floriani- Mold. Preis: € 3.- Anmeldg: Tel 
8253 bis 14. Feb. 
In D r o s s : 14.30 Empfang d. Hwst. H. Bischof. 
DDr. K. K ü n g . 15.00: Wallfahrtsgottesdienst 
der Kinder mit Bischof; anschl: Agape im 
Gemeindehaus. Rückkehr: ca. 18.30 
Wer an einem Aufsatzwettbewerb teilnimm1, 
erhält ein Büchlein über Francisco u. Jacintba. 
Die ansprechendsten Aufsätze einer jeden Al­
tersstufe werden bei der HI. Messe vorgelesen. 
„ Was gefällt dir bei Francisco u. Jacintha 
am Besten?" abzugeben bei P.Robert bis 14.2. 

Mo.20.-Mi.22. Feb: Pastoraltagung. in St. Pölten 
für Priester u. Diakone 

Mi. 22. Feb: Fest Cathedra Petri, Ablasstag 
15.00 Roskrz.,Beichtge;. 15.30:Messe für Papst. 
Do. 23. Feb: 7.30 Hl.Polykarp;l9.00 Ortsmesse 

Zaingrub 
Fr. 24. Feb: 19.00 Beichte; 19.30: Apostelmesse 
zu Ehren des m. anschl.euchar-
Matthias istische An-

betung. 

Stimnlt öer ffilltt~r 
PFARRNACHl'.UCHTEN VON MARIA DREIEICHEN 
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Sa. 25. Feb: 7.30 Hl. Walburga (Öl d. HI. Walb.) 
ab 14.00 Kindermaskenfest der FF Mold 

SO 26.Feb: Faschingso: 8;-10; Beichte: 7.45 -9.00 
ab 11.00 Beichtgel; 14.00: Segensandacht, 

::, 16.30 Rosenkranz 
Di 28. Feb: 7.30; 15.00OrtsmesseMo1 d 

r:-.zr~~ACr&/U/.:"'"N':'„..:r.0"~~~.z;.a;-/o/.C/.O/C/.OZ.77C,V-;;;J.'7~Y.:'"~~,zxl!YU.t.:7.~..;.%(;.o;Y.V/.m"6~%'>/~ZW!.w'~' 

~ Mi. 1. Mäzz Aschermittwoch; gebotener Fasttag ~ 
~ 9.oo Feierl. Spendung des Aschenkreuzes in der ~ 
~ Werktagskapelle, 15.30 ASCHERMITTWOCH ~ 
~ ~ ~ MESSE, mit Spendung des Aschenkreuzes ~ 

~~:'orh~~:,~~}_?.00 ~~s~. ~ef':ht_&e.le~".,:, --~ _ ,,, ,~ 
~~,·f?aslf\engeeoJli f l;lr:\1Erwac-ns:ene., ~ EUe~~m l'.&g ~ 
~ · Enth;t}ttmg :v'~g.fld~~hspeis~~. l~~asen;~eran„ ~ 
t sfa1tunaen, ~l:llla! :nur eininalige,8'äWi01m m. ' j 
~WN;.:.. „ ~~-\o.:.~___,_,..;.i;--=-:,;"..!.:.:~ .„....._.. • ..._..„~.~_.,,-..0~~ "" ~ ..,-__..,:. -~ 

~ ~t dem A s c h e r m i t t w o c h beginnt die ~ 
~ OSTERLICHE B U ß Z E 1 T zur Vorbereitung ~ 
~ auf die Feier des Todes und der Auferstehung ~ 
t.J!~:;~;!!!~~H~~~~~~!~~2~!/;„~/~~S_!;!!1."!!:J 

Fr.3.März: Herz Jesu-Freitag, keine Frühmesse 
19 h: Beichtgel.19.30 HI.Messe, euchar.Anbetung 

Sa 4. März: 7.30 Herz Marienmesse, 28. Sterbe­
tag von langjähr.Pfr. P.Ludwig Rabensteiner OSB 

So.5.März: !.Fastensonntag. Ab diesem Sonntag 
wieder drei Sonntagsmessen: 8; 9; und 10 Uhr 
Beichtgeleght 8 - 10.30 14.0o:·K r e u z w e g . 

* * * 
In den kommenden Wochen bis Aschermittwoch 
lade ich die Eltern zusammen mit den Firmkandi­
daten zur gemeisamen Anmeldung für die heuri­
ge pfarrliche F i r m v o r b e r e i t u n g ein. 
Aus praktischen Gründen bitte ich um eine tele­
fonische Voranmeldung ein. Nehmen Sie zum 
Treffen den Taufschein Ihres Kindes mit. Ich bitte 
bei der Auswahl der · P a t e n auf die diesbe-

züglichen Weisungen der Kirche zu achten. 

MINISTRANTEN-Stunden für Neuanfänger: 
ab Donnerstag, dem 19.Jänner 2006. 

H 11. CYRIILL 
u. METHOD-Feier 
Sonntag, 12. Febr. 
um 10.00 in festli 
eher griech.-katho­
lischer „Göttlicher 
Liturgie"d. Heiligen 
Johannes Chrysosto-. 
mus. Wer vorbereitet 

ist, kann die HI.Korn-

munion im östlilichen wie im westlichen Ritus 
empfangen. Predigt in deutscher Sprache: 
Dechant Jan Penas, aus Velke Mesifici, Groß 
Meseritsch, in Mähren .. 
Bitten wir die Konpatrone E u r o J!_a s um 
ihre Fürbitte für diesen unseren veralternden 
u. vom Tode gekennzeichneten Kontinent ! 

AUFSATZWETTBEWERB für alle Schüler: 
Wer zu dem Thema: „Was gefällt mir an den.. 
heiligen Seherkindern Francisco und Jacintha 
von Fatima?" „Was habe ich von ihnen gelernt, 
um ein glückliches Leben vor Gott zu führen?" 
kann sich von mir ein Büchlein über diese seligen 
Kinder ausborgen. Wenn Du bis 15. Febr. Deinen 
Aufsatz einsendest an „Fatima - Apostolat -
Pilgerreisen" Garmanns 34 3542 Gföhl bekom­
mst Du einen schönen Preis. Die besten Aufsätze 
werden bei der Bischofsmesse in D r o s s am 
So. 19. Febr, um 15.00, am Fest dieser seligen 
Kinder, vorgelesen. "Komm mach mit!" 
GEBURTSTAGE: 
19.01 Gradner Josef, Zaingrub 20 90. GT 
28. 01: Weisser Agnes, Wien- Mold 4 80. GT 
12. 02: Schramme} Franz, Mörtersd.f36 84. GT 
13. 02: Stödtner Eduard sen. M .D 78 83. GT 
14. 02: Prumüller Franz Mold 54 84. GT 
15. 02 Kopecky M. Mold /Weikertschlag 85.GT 
16. 02. Gföhler Rosa, Mörtersdf 8 82. GT 
27. 02: Czatary Anna, Mold 68 70. GT 
01. 03 Bauer Josef Mörtersdorf2 97.GT 

2oos DEUTLICH WENIGER KIRCHENAUS­
tritte als im Vorjahr. Die Eintritte sind steigend. 
Der Rückgang an Kirchenaustritten ist q u e r 
durch alle Diözesen feststellbar: 
Auch in der Diözese St. Pölten sank die Zahl der 
Kirchenaustritte deutlich von 5.174 (2004) auf .. 
3.811 (2005), das sind 24% weniger als im Vor­
Jahr. Die Zahl der Wiedereintritte stieg in der Di­
özese St. Pölten ebenfalls etwas an: von 193 auf 
200. Leider sind bei den Austritten sechs getaufte 
Katholiken aus unserer Pfarre,davon 3 Jugendl.. 

„Man möchte durch Besitz, 
Vergnügen, manchmal auch durch 
Zügellosigkeit den Himmel auf Erden erreichen, 
glücklich werden, aber es gelingt nicht, 
jedenfalls nicht auf Dauer. In diesem Sinn 
werden in Ehe und Familie oft Erwartungen an 
den Partner gestellt, die kein Mensch erfüllen 
kann. Man hat versucht, die sozialen 
Absicherungen so zu gestalten, dass im Leben 
möglichst alles garantiert wird, aber 
irgendwann nützen alle Versicherungen nichts." 
olt.s~Weihnachtspredigt DDr. Klaus K ü n g 2005. 1 _ 



S El~v _I,Cii~(·'E.)r,:efBUi~'LI> 

. ROSENBURG - MOLD 

:..iebe Senior!nne:i Llnd Senior2'.1 ! 

V\r:r i1orre1i, dass Sie diP. VV~t; ·h-.9chtsfeiertage tmC: [!en ~chn~er·aicr:en ,lahiesbegirm 2006 gut 
~1e: bracht t\2:ber1 t.u1!J w:jr,sch9r1 i!1nen nochm;:;!IS alles g11~e und ·~ui al:t:1rn Gesun::lheit . 

Wie gevl..'~)l:n~ Z•.J JehreJ~eginn f:!fStj:=;h.;:n ',l\lir Sie 1NieGsr mit beiliegendem Z.ahlschein den 
fv'li!.Qiied~bei·;~·ag für d~3 .Jahr 2006 einzuzahlen. 
DiG.?er IJeira.gt für-: 

~-i ~~U~}tmutgli~-tler 
4"":amiliem~1itgliedcr 

€ ~7,50 
€ 10,··~. 

8'.tt-a verges5~il Sie !"l;'; h( e:ff,-: ZBh!sche/fUh~-~!n .Nt!!J.i.Btl 3ni:ugebe11H 2€i 8arzahiung bei n;Jr 
te: HGib8: Horn S?«2ren Si~ ct ;~ Zehlsch~ingi:ibl.lllr. 

EiJ&r13a !e1L!e1! wir Sie reml. her;o_:lich ein zur die5jahrigel) 

Zeit 
t:>fenstag. 14. Februar 2006, 15:0ü Uhr 

Ort: 
GH S ·tl'1dtne.r, ~~1a~~1a ureieichen 

Begrüß•.m~ 
Gede11:<.mi;"'uf~ für d ie \lerstorbe:-:en 
T acigkeilsl:;erkht 
r-:c:ss~jt}~rk:hr 

P.usfiüQe 
Al! falili gcs 

::;r. gemu~liches ß2!samrr,H:SE'ir1 miT einer kleirv~n J3use für ~lie Mitglied$!' tmd Gäste -':ilde\: 
d~;. Aosr.iliL1s~;. Aus gef.;~i)(:m=;m Anlass - Val~ntim·.tag - e~n\jr(<:: r1 alle Damen ein kleines 
Ges:cheilk. 

B!ir<:· f~ il<ien Sie Fahrgerr..einschaftr:m!.' 

rlr_nwa!sen r1iöc1·1tsn wir Sie nocn auf u:1o;;er~~ Zusammenarb::":lt bai den M:!l'lr·!agesausflügen 
Yll:t r:-lem Seniorenbl1nc Horn. Siehe Hc=ise11!! 

RJJsenburglrll'lo!d. 14. J&r:;ier 20üo 

ÖR Ing Herfüe11 Strammer 
Obmann 



Hanns Haas, Rosenburg-Bergheim (Teil 3) 

Weindorf Rosenburg .. · .· 
~ ;, : --~ .. -

„Stalleg" 
:„ i: : ~ .· ·• :~ 

.. ~ ~ . :;:.-

... , .... 
·. -_ :< ·. 

' ' 

Stallegg am Kamp vor 1940. Über dem Do1f die ehemaligen fVeinterrassen, die jedoch längst als schi;;ale A'cker 
genutzt wurden. Im Hintergrund der mittlerweile auf geforstete Acker „ Papierermoas ", die · ehemaligen 
Weingärten in der „ Geign ''und das Schönthal/101z. In der D01fmitte die Kapelle; rechts der 1940 vom Eisstoß 
zerstörte Holzsteg. Die als „ Hauerhiiuser" und „ Tagwerkerhiiuser" zmtersclriedlich groß dimensionierten 
Anwesen bezeugen bis heute die Struktur eines Weinbaudmfes. Die dörfliche Raumordnung ist allerdings durch 
den Bahnkörper maßgeblich verändert. 

Stallegg war seinerzeit im 15. und 16. 
Jahrhundert ein ertragreiches kleines 
Weinbaudorf. Die Siedlung war im ganzen 
Halbrund gegen die Winterleiten, die 
Sommerleiten und bis auf die Geigen von 
Äckern und Weingärten umrundet. Die 
Weingärten sind längst aufgegeben. Doch 
noch die Ansichtskarten der l 950erjahre 
dokumentieren diese ehemaligen Terrassen 
beinahe hinauf bis zum ehemaligen 
Galgen. Obwohl mittlerweile bev1aldet, 
sind im Gelände alle Terrassen und der 
Aufschließungsweg bestens zu erkeJIDen. 
Stallegg hat einen guten Tropfen geliefert, 
das ze1gen diverse langwierige 

Rechtsstreitigkeiten um Zehent 
grundherrschaftliche Abgaben. 

und 

Stallegg gehörte seit dem Spätmittelalter 
zur Grundherrschaft Rosenburg; doch hier 
hatte die Grun<lhcnschaft keine eigenen 
Weingüter wie im Schöntal ·und „unter 
dem Gslos Rosenberg", sondern bezog von 
den „Bauherrn" nur eine geringe 
grundherrliche Rente, nämlich „im diennst 
und uberlend auf weingartten in der 
Geygn. Drewvi~rzig phennig gelts". 1 Die 

1 Kautbrief: Caspar von Rogendorf verkauft den 
Brüdern Jakob und Christoph Grabner die 
Herrschaft Rosenburg, 1487; Schlossarchiv Horn, 
Urkunden 



\Veinwirtschaft hatte ilm:· eigenen 
Rechtsverhältnisse herausgebildet. 
Weingärten \\'urden zu „Bergrecht" gegen 
.,Dienste" vergeben. Das „Bergrecht" 
begründete aber keine Grunduntertänjgkeit 
des Dienstnehmers, im Gegensatz z:ur 
vielseitigen Bindung der sonstigen 
Grun(iholden in bc2ug auf persönliche 
Unterstellung unter die Grund·, Leib- und 
Gerichtsherrschaft. Wer einen solchen 
„diennst weingarten" übernahm, musste 
zwar im herr!>chaftlichcn Grundbuch ,,nutz 
und gwer'~ (= Nutzung und Gewährung) 
eintragen lassen; er war aber sonst keine 
Bindung an den Gntndherm eingegangen. 
Entsprechend dieser besonderen 
Rechtsstellung waren die Dienstweingärten 
auch nicht fest und dauerhaft m!t einer 
HofstcUe verbunden wie sonst die 
tmtertänjgeri rnstikalen Güter. Sie waren 
„Überländ'\ wie es oben in der Urkunde 
heißt. das heißt :,nicht behaustes Feld". 
Jedes Stück Land . hatte seine eigene 
Reehtsqualität, . · die " e~ auch bei 
Besit7.wechsel beibehielt. Sl)khe 
,,walzende". Güter nennt.der Kaufbrief von 
1487 . . übrigens auch im 
herrsc.haftszugehörigen E1zmannsdorf und 
im Schönthal~ und 7.war sowohl Felder wie 
Weingärten. (Die Herrschaft hat: „Item 
/=weiters/ von den diens1 ayckhern 1m 
miUerf eld vier sch;lhng vien.chen phennig 
gelts. ltem von den diermst weingärttcn im 
mitter Vt:\ld und ubcrlend auf dem 
weingartn im Schömltal drew schilHng 
ainund:zwainzig phcnig . <iin bellbling 
gelts·~. ) Daraus sieht man jedenfalls die 
Ausdehung tles Weinbaues bis hinauf zu 
den günstigen ~agen de~ ! loch landes. 

Diese . SonderstelJung war vom großen 
Investitionsbedarf und von den hohen 
Gewin°nmargen der Weinkultur . bed1ngl. 
Bäuerliche Gruntlh()lr:len hatten zume:ist 
gar ·nicht' die · Mittel zm Anlegung der 
WeinkuHuren und · den 1.angen Atem zum 
Durchstehen voi1 -.Wachstums· und 
Abs~tzkrisen. Niederösterreichs 
Weingärten \i.raren da.her vielfach in der 
Hand städtischer . Bürger, , d ie · über 
ausreichende ·Betriebsmittel ' verfügten, 

dann aber auch . den hauptsäch}jchen; 
Nutzen au~ \.Vcinkultur und Weinhandel 

<! D- B h •• . 7.0gen- 1ese „ au erren , zumeist 
städtische Bürger, nahmen aber nicht selbst 
Haue und Rebmesser zur Hand, sondern 
übergaben die We1ngartenarbe1t 
pacht\\.·eise an die „Weinzierl'\ auch 
,,Hauer" genannt, die als Entgelt fü.r ihre 
Mühe einen Teil der Ernte abgaben (zum 
Beispiel in •• Drittelpachf•) oder eine 
GeldJeistung erbrachlen. Die Weinzierl 
waren als . Spezialisten· sehr gefragt und 
umworben . . Fur :gewisse Arbeitsspitzen, 
vor allem die Weinlese, - aber ·auch· die . . . 
aufwändige : Bodenbearbeitung., mussten 
jedoch auch die Weinz:jerl · ihrerseits 
Taglöhner aufdingen? 

Diese differenzierte soziale Struktur blieb 
nicht ohne „ Auswirkungen auf die 
Siedlungsverhältnisse. Die ~ vielen 
K.leinanweser1 ·. ·~· ' unserer -~ , heutigen 
Weintiaudörkr gehen auf diese Drejteilung 
von .,Bauherrn", „Hauern" und 
„Taglöhnc.m" zuri.lck,'- wobei die Grenzen 
zwischen den Kategorien durch 
persönliche Tüchtigkeit fließend \\•aren, 
der Landbesitz in ständiger Bewegung 
blieb und allmählich die städtischen 
Besitzer aus den Dorfern hinausgekauil 
wurden. Die besonderen erhrcchtlichen 
Gewohnheiten blieben abei· bis in ur:sere 

· Zeit aufrecht. Im \\f einbaugcbiet galt daher 
das Prinz\p der fabtellWlg von Söhnen und 
TödH<:m, die dann durch eine gute Heirat 
wieder ein existenzfähiges Anwesen 

~-----------
1 Erich Landsteiner: Weinbau-und Geselischaft in 
\1indeuropa - Ein ln!crprelalionsvers\1ch a.m 
ßeispiel des Retter Gehietc:s (16.-1.S. Jahrhundert) 
In: Helnwth Feig! und Willibald Rosncr (Hrsg.): 
Problenie des n1ederöslerrdchiscben Weinhaus in 
Vergangenheit und Gegenwart. Die V nrträge des 
ueuntcn Symposl\.1m~ des Niederösterrcichischen 
lnsti1ut!', für landi:-skunde. Retz (-:rStudii:n u.' 
Forsdm1~gen aus dem Niede1ös1eneichi$.Chen 
lnstHl.Jt für Landcskuride. 13)-- Wien 1990, S.99· · 
139, hier S lOS 
3 Helmuh Feigl: Die Wirkungen der 
Weir1baulconjunktur des 15. uod l6. Jahrhundcru 
auf die Soz1al~truktur Niederösterreichs.- In: Feigl · 
und Ro1;ner (Hr5g.): Prooleme des _ · 
niede1österreich1sch<>n Weinbaus in Vergangenheit 
und Gegc11wan, S.81.97, hier S .87 



schaffen mussten. W cnn notwendig, wurde 
ein eigenes Haus neu errichtet. Man denke 
an das \71'eitläufige Schönberg, an Stiefern, 
Altenhof und Plank. wo übrigens der 
Weinbau als wichtige Wirl$chaftskullur 
erst im 20. Jahrhundert aufgegeben wurde. 

Das Kamptal war· d;unal.s ('inc offcn1.: 
Landschaft: am TallHxlcn W i escn und 
Äcker, auf allen Gunstlagen Weinbau.~ 
Nur die wirklichen .. Steillagen waren 
bewaldet. Sogar. der groBe Sach~rbachwald 
war weithin ·als .. w c.idelulld gewidmet . .... 
respektive von den Bauern genützt fn 
einem Verzeichnis von 1500 ist ein großer 
Weingarten zu Gar:: · vor <lern Markt 
genannt; fenu.~r · ein: Weingarten in der 
Thnnau.5 ·1807 fir1dct ~:ich noch Wcinhuu 
am Thunauer Go!dbc1g.'' Auch Kamegg 
war Weingegend --~ ao:;llrücklic:h c1wähnl 
das · · Gütei-v~;D.cichni~ der 
Herrschaftsinhaber Ei1 1.inger von 1453 die 
Rebkulturcn 'i11 der · ,,Futkrin·: neben dem 
Burgberg, man v<;;u.c.:ihc dem iiltcren 
Deutsch seim: unbd~mgt!n\) 1 iaturlw lk 
Diktion, die damals niemand anstößig 
l~md. 7 In Kamegg bclrichen laut 
„Josefinischcr Fassio11", dem :-;taallichen 
Steuerbuch · von 1787, noch fünf 
Kieinbauern nehcnbei oder hauptsächlich 
den Weinbau, das w~11T11 Jic l lfü1scr 1, 5, 5, 
8 und 10. An diese Nutzung ninncrn di1.: 
Hangflächen auf der „Wci11gartkilcn". Die 
gesamte Kameggcr Fc:disung war mil 26 

~ Km1c. Der Riidc . .:.ug des \\'\:mlrnrn:s im 
österreichischen Donauraum stit 1600. ( Quell~~: 

Heinrich Ludwig Wcmcck, untcr demselben Titel) . . , ." 
In: Kurte im Athis von Nicderiist~rn·id1 und Wien. '· .„ 

Band 2.- Wien l 952 
5 

Alois Plcsscr: ßeitrligc zur <.icschicht.: der Pfarre ""'·:· . 
Gars am Kamp.- In: Gcsd1id1tl ii.:hc Beilagen znm .' .. ' · 
St.Pöllncr Diözesan-Blatt 8 ( l 907), S.445--682, hier .. 
S.501· 
r. Alois Plesser: Be1lräge '/,Ul Geschicht~· der Pfarre 
Gars am Kamp.- ln: Gesdtichtlichc lkililgcn wm 
S1.Pöltner Diözcsan-nlatt 8 ( l 907). S.445-682, hier 
S.512 . 
7 

Josef Chmel: Zur Gt'schid11c dcl> ih11.:m.:id1ischcn 
Freiherren-Geschlechtes dcl Eii.i1\g.cr von EiLing . 
Auszüge aus einem Diplommium di~sc.~ 
Geschlechtes.- In: Arch iv fü1 Kunde 
österreichischer Get;chichtsqucllcn 1, Jfoft :i 
(184814')). Nr. 144, S.24 

Eimern allerdings 1~icht berauschen<l. i-: 
Jedenfalls sind auch die k leinteiligen 
Besitzverhültnissc von Kamegg vom 
scinerzeitigcn Weinhau bedingt, der eine 
vergleichsweise große Zahl von Familien 
e:rnähnc. Im Laufo der Zei l gelang einigen 
Bauern durch Zukiiufo die Arrondierung 
ihrer Anwesen. Bei dieser 
Gn111dat1 fstocktmg spielte wnm1tlich 
spielte auch die Auflösung des Kamcggcr . 
Cutshofes eine . gewisse Roll e. Weitere 
urlrnndliche Forschungen k<">nnten ua 
Klarhei t hringcn. 

Sicher isl auch die vcrg1eichsweise dichte 
Stullcgger · ßcbauung durch Weinbau 
bedingt. Das ins Tal eingczwän!:,rtC Stallegg 
zHblte schon 1487 fünf Grundholtlen. Aus 
dem herrschaftlichem Grund- uncl · ·:;. 
DicnsthuL"h 1604- l 612 i:rfahrcn wir die 

:i I !ans Hcppcnheimi.:r: Kamegg, ein klcin~r 
hbtorischer Streifaug.- 111: Gurser Kullurhril.!f J 'nfl, 
Nr. :~, S.2 



Untergliederung nach Rechts- und . 
Größenkategorien. Jetzt war die erste 
Besitzung als „behaustes guet" mit 4 ß 
(=Schilling) . „Michaeli Grunddienst" 
eingetragen, die zweite lediglich als „haus" 
mit 3 ß „Michaeli Grunddienst"; die zwei 
übngen waren wieder jeweils als 
„behaustes guet" mit 4 ß Grunddienst 
aufgelistet.9 Im ersten behausten Gut ist 
ferner ein Inwohner verzeichnet, das war 
ein Mieter mit eigener Herdstelle; ähnlich 
wie eine heutige Wohnpartei. Das 
Grundbuch von 1659 klassifizierte die fünf 
Häuser m der Reihenfolge als 
„Hauerhaus", „klein~s · Herberg Heüsl''; 
„ingleichen ein kleines Tag Werck Beußl", 
„ebenfals· ein· Herberg Heusl" sowie „ein . 
Hauerhaus".-·: ·.: Man--~·· kann · · darüb~~, _. 
spekulieren, ob nicht . die Klas

1

sifizierung 
Hauerhaus ohnehin für eine seinerzeitige 
selbständige Tätigkeit im Weinbau spricht.-~· 
Dabei ist allerdings zu bedenken, dass das ~. · 
RÖsenburger Urbar . grundsätzlich die .. :( 
Besitzungen in mehrere Größenkategorien 
unterteilt'· upd „die (ge)ringere(n) Halb 
Lehen oder Hauefheuser„ heißen.10 Diese 
Klassifikation orientierte sich zwar an 
älteren Verhältnissen, die sie aber zu 
schematisch anwendet, um noch einen ; 
Einzelfall präzise zu charakterisieren. ~ · .„~„,~_,. 

~· • • # • _ •• ~ • ~:i ::_'. ~~::·-

Wie i~~;:: ~ieses kleine Stallegg bes;~ci 
aus Häusern mit wenig oder gar keinem 
Grundbesitz. Kurz gesagt, Stallegg ist als 
Siedlung ·der ländlichen Unterschicht 
entständen;. hier lebten jene Hauer „ und 
Taglöhner, die für auswärtige ·';,Bauherrn" 
die Weingartenarbeit erledigten. Nur ein 
Hauer hatte es schon · 1604 zl.1 einem 
kleinen Grundbesitz gebracht; bis 1659 ein 

9 '· • 
Grund unnd Dienstbuch uber die Herrschaft 

Rosenberg am Kamp gelegen. Jährlichen , . 
einkommenden Pfenning Diensten von den ·· 
behausten guettem, öden lehen und hofütetten au~h 
uberlendt gründen. 1604. Schlossarchiv Rosenburg, 
VI, 7 
Dieser Inwohner ist im Kaufurbar von 1604 nicht 
genannt. Urbar uber die Herrschaft Rosenberg. 
Schlossarchiv Rosenburg, VI, 7 
10 

Von der underschaidt der güetter, stuckh und 
güldten", Grundbuch 1659, S.173 

zweiter Hauer. Die anderen Häuser waren 
vorläufig land1os. ,.,. · · ' 

; . 
Eltern Palensky Hochzeit 1903, Franz (geb. 1860 in 
Skolitz) und Lzufmilla (geb. 1872 in Stallegg als ~ 
Lr1dmilla Hirsch) : '' · · ' 

• • •· t '• • ~.• I •• r1 

Was die „Bauberm" betrifft, so erfährt mruf"/ 
aus einem Zehentstreit von 1553~ dass im· 
„gepürg Stallegkh" neben anderen : 
Auswärtigen auch ein Manigfaller namens 
Christoff Freitag einen Weingarten zu 
Baurecht hatte. 11 Freitag war damit ein 
Untertan der Herren von Puchheim als 
Herrschaftsinhaber von Kamegg und 
Zaingrub, also nicht Untertan der Grabner 
als Rosenburger Herrschaftsinhaber, die 
Anspruch auf die Grunddienste hatten tind 
in Stallegg auch den Zehent, übrigens 
gegen den Anspruch der Herrschaft oder 
des Marktes Gars begehrten. Das waren die 
typischen verschachtelten Herrenrechte 
und Konflikte des Weinbaugebietes. Das 
Ganze spielte sich in ziemlich 
dramatischen Formen ab. Der Rosenburger 
„Pfleger", eine Art von Verwalter, 
verlangte angeblich unter Androhung · 

11 Prozessakten 1553, Schlossarchiv Horn, Archiv 
Puchheim, Karton 5 



,....... ............... -.-- __ ..._ ..... 

'Volkszlihlun!l vom 23. Dezember 1869 
Orts~Gemeinde l Bevölkerung 
Rosenburz Häuser zusammen 

! rnilnnfich 1veiblich 
Rosenburg 7? 

~~ 41 41 82 

Stalle.'li! 9 17 22 39 
Summe 21 58 63 121* 

"Von cliesen 121 „Effektiven ", also tatsächlich Arnves~nden waren jedoch im r{!chtlichen Sinne nur 75 
„fünheimische", also solche mir Rosenburger Heimatrecht. · · · 

Quelle: Orts-Repertorium des Erz.herzogthumes Oesterreich unter der Enns. Arif Grundlage der Voik:rziihlung 
vom 31. i>ezember !869 bearbeitet von der/.;, k. statistischen Central-Commisston~-::IVit>-id87 ! . 

physischer Gewalt mit einer Reithane die 
Lieferung des Zehents in Form Von 
I'<faische. Christoff Freitag landete für 
em1ge Wochen im Rosenburg er 
Gefängnisturm und wurde dann durch di,~ 
Bürgschaft von zwei Homer Bürger 
freigelassen. An dieser Stelle bricht ·die 
Aktenüberliefemng ab. Docl:r schon bis .. 
hierher erkennt man das' weitiriaschige 
Beziehungsnetz~ wekhes · auch:. ·hier ' in 
Stallegg den Weinbau: uirispahhte ·und· das 
bezeichnendehveise . . in . die städtische . 
Szenerie hinein reichte: Freitag selbst \'l/ar 
offenbar ein begüterter Hauer, der seine 
Weingartenarbeit selbsfbesorgte. ' ' ' · ' · · 

Man kann sich ausmalen~ \vas · das Ei1de 
des Weinbaues für Stallegg bedeutete; als 
mit einem Schlag ·<lie ·Haupter.7/'erbsquene··· 
versiegte. Eine gewisse Abhilfe bot 'die 
Beschäftigung in der Sta1legger Mühte; 
dann in der Rosenburger ':Papi~#J1iihle 
respektive in der daraus c:6isfai1dcinen 
SparholzmUhle, als Handwerkei- und später 
bei der Eisenbahn. Das Glanzenhäusl 
beherbergte im 17. J ahrh1mdert den 
herrschaftlichen Fischer. Johannes Glanz 
hatte dazu im Graben einen Fischkalter.12 

Doch selten ein Schaden ohne versteckte 
Chancen. Hier in Stallegg bot sich den 
Häuslern der Enverb der ehemaligen 
Weingärtt.'ll zur Aufstocku.11g ihrer 
Existenzbasis als Kleinlandwirte. Die 
auswärtigen "Bauherrn" verschwanden mit 

12 Kaufbuch 1679-1702, Schlossarchiv Rosenburg, 
Eintragung vom 14. 01.iober 1692, S. 214, Verkauf 
des Glanzenhäusls an Jakob Krüebel {Lesung 
unsicher). 

. ,, 

dem Ende des Vif einbaues. und die 
Herrschaft verkaufte die schmalen 
Ackerstreifän an Stallegger Kleinhäusler. 
So wurde im Jahre 1686 dem Binder 
Hönnann ein halbes Joch Acker „negst 

dem Hochgericht" verkauft, unter der 
Bedingung, im Bedarfsfall entschädigungs­
los den Durchgang zur Richtstätte zu 
gestatten. („Im Fahl es sich zutrtige, dass 
ein Malefiz Persohn ausgeführet und 
gericht werde~ er ist allen Schaden, so ihme 
an der. darauf stehenden Frucht gesehen 
so11te zu leiden schuldig".13

) Auch die 
Vliesen unten im Höllgraben vergab die 
Herrschaft als RustikaUand gegen die 
jährlichen Urbarialabgaben. Dort 
entspringt das Hirschenbründl, so genannt 
nach dem Wiesenbesitzer Hirsch. Häufig 
kam allerdings der reiche Stallegger Müller 
zum Zug, wenn die Herrschaft vvieder 
einmal einen fängst mit Wald bestandenen 
\Veingarten zur Urbarmachung verkaufte. 
(Näheres bringe ich in der Geschichte der 
Stallegger Mühle.) So blieben die Häuser 
bmvohnt und bestiftet, da schaute die 
Herrschaft schon drauf wegen ihrer 
Gnmdrente. Als zu Vif eihnachten 1680 eine 
Seuche („contagion«) das ganze 
Hörmanische Häusl bis auf den zwei­
jährigen Joseph ausrottete, verkaufte die 
Herrschaft von Amts wegen das kleine 
Anwesen dem Abraham Strasser um sieben 
Gulden; nach Abzug aller Schulden und 
einer am Haus haftenden ,,Erbsportion" 
blieben dem Waisen vorn elterlichen Erbe 

13 Kaufbuch 1679-1702, Schlossarchiv Rosenburg, 
Eintragung vom 6. Juni. 1686, S. 209 



allerdings nur knapp mehr als zwei 
14 Gulden. 

Kinder des Schusters und Kleinhäuslers Franz 
Palensky 

[n der Theresianischen Fassion, dem 
grundherschaftlichen Steuerbekenntnis von 
1756 finden sich in Stallegg, Roscnbmg, 
Etzmannsdorf und Wanzenau keine 
Weingärten. Zwei Stallegger Häuser, 
nämlich Franz Strasser und Leopold Frey, 
haben damals 1756 bei ihren regulären 
Stiftgründen ,,schlechte Äcker" ( 114 
respektive % Joch) in der sogenannten 

" 
Weingartleuthen". Franz Strasscr hat noch 

bei den Überlend % Joch schlechten Acker 

" 
in alten Weingai'Lten". Man \Vusste also 

noch um die seinerzcitige Nutzung. Die 
Galgenleuthen ist gleichfalls als Überlend 
aufgeteilt. Ich werde bei Gelegenheit diese 
Geschichten Haus für Haus verfolgen. 

Schwer zu sagen, ob der Stallegger 
Weinbau in dieser langen Zeit wirklich zur 
Gänze aufgegeben wurde oder da und dort 
ein paar Stöcke zur Selbstversorgung 
verblieben. Unter den Grunddiensten und 
Zehenten finden sich vom beginnenden 17. · 
bis zum ausgehenden 18. Jahrhundert 
jedenfalls keine Weinabgaben. Erst wieder 
im ausgehenden 18. Jahrhundert kultivierte 
der Stallegger Müller Joseph Donin auf 
einer Gunstlage einen kleinen Weingaiien. 
1782 hob die Henschaft eine geringe 
Grundrente von diesem Weingarten „bey 
dem Dörfl Stallegg" ein und versteuerte sie 

--------·----·· 
14 Kaufbuch 1679-1702, Eintraguni; vorn 24. 
September 1680, S. 10 

über das Kreisamt. 15 Doch auch das war 
nur ein Übergangsstadium. Nach 1800 ist 
der Weinbau in Stallegg aufgegeben 
worden. Im Franziszeischen Kataster von 
1825 und in den beschreibenden 

" 
Operaten" zum Stabilen Kataster aus den 

1830e1jahren ist kein Weingarten mehr 
eingetragen. Seither dienten die Ten-asscn 
als schmale Äcker und wurden die Raine 
fleißig gemäht. Mittlerweile ist das Areal 
bewal dct. Bis heute sollen da und dort 
Rebstöcke zu finden sein, berichtet 
Oberförster Kadur, der die Gegend wohl 
kennen muss. 

Stallegg war und blieb ein armes Dorf. Im 
„Operat" zum Grundkataster aus den 
1830c1jahren heißt es zu Stallegg, dem 
damals die Papiennühle (=Sparholzmühle) 
zugerechnet wurde: 
„ Die Gemeinde zählt 10 Wohngebäude, 13 
Wohnpartheyen und eine Bevölkerung von 
53 Seelen männlichen und weibhchen 
Geschlechts. Mit der Landwirthscliaft 
allein beschäftigt sich kein Einwohner, 
sondern ein Theil arbeitet in der 
Papiermühle, 3 Wohnpartheyen leben ganz 
vom Gewerbe und 9 vom Taglohn und der 
Landwirthschaft, folglich von beyden. Die 
tJewöhnliche Nahrung ist Brod, Milch, 
D . 
Kraut, Erdäpfeln, und zu Zeiten etwas 
Fleisch. Gesinde wir hier zu den 
la11dwi rthschaftlichen Verrichtungen 
keines gehalten."~ 6 In der ersten regulären 
Volkszählung von 1869 zählte die 
Papiennühle zu Rosenburg. 

(f:) Hanns Haa·s. Jeder Wiederabdrnck, auch 
einzelner Teile, bedarf der Zustitmmmg des Autors. 

15 Die Wein-Fassion wird am 21. Februar 1782 an 
da.s Kreisamt geschickt. Rapular 1782. 
Schlossarchiv Rosenburg 
16 Catastral-Schätzungs-Elaborat der 
Steuergemeinde Stalleck. NÖ. Landesarchiv St. 
Pölten 




